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Mehrfach belichtet
von DANIEL AMMANN (Bild) und FLORIAN VETSCH (Text)

Wir schlendern an einem schönen Septembertag nach dem Mittagessen die Kugelgasse

hoch, zweigen links ab und nähern uns dem Restaurant Zeughaus. Da gewahren wir
hinter der alten Stadtmauer, an die das Restaurant anschliesst, ganz hinten auf der kleinen
Wiese zwei Muslime, die miteinander das Gebet verrichten. Ansonsten keine Seele weit
und breit. Natürlich halten die beiden grosso modo die Kibla ein. Sie beten also nicht
die Pfalz an, sondern beten in Richtung Mekka. Das muslimische Gebet - ein
Strenggläubiger vollzieht es fünfMal am Tag - hat mit dem mehrfachen Aufstehen und Hinknien
auch einen sportlichen Aspekt, ähnlich den Fünf Tibetern oder einer Qi-Gong-Übung.
Die Formelhaftigkeit des islamischen Gebets verbindet es zudem mit dem Beten des

Rosenkranzes, wie es katholische Gläubige kennen. Alle Religionen wissen, dass die

Wiederholung der Grundstock der Ekstase ist. Freilich handelt es sich auch beim
muslimischen Gebet um eine psychohygienische Massnahme, um eine innere Sammlung,
um ein Austreten aus der Zeit: Die Horizontale der Beschäftigung im alltäglichen Gewühl
bricht für eine Weile auf für die Orientierung an einer absoluten Vertikalen. Was die
beiden Muslime murmeln, dringt nicht an unser Ohr. Still unterwerfen sie sich in der

Mittagsstille. «Islam» bedeutet ja «Unterwerfung». Wir lassen die beiden ungestört ihr
Ritual beenden und schlendern die Zeughausgasse hinunter zur Migros.
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